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Faszination Treppe

Rein formal betrachtet, handelt es sich bei 
Treppen lediglich um die vertikale Verbindung 
zweier Geschosse oder Ebenen. Ein Erschlie-
ßungsbauteil also, ähnlich einem Flur – völlig 
unspektakulär! Doch während Flure immer 
nur eine untergeordnete und dienende Funk-
tion haben, kommt Treppen seit jeher auch in 
architektonischer Hinsicht eine ganz beson-
dere Bedeutung zu. Dies betraf nicht nur 
Prachtbauten der Renaissance und des Ba-
rock, bei denen der Treppenraum nicht selten 
einen der größten und repräsentativsten Räu-
me des Gebäudes darstellte und breite, oft 
symmetrisch gedoppelte Treppen mit mehre-
ren Läufen und Podesten sich durch reich ver-
zierte Lufträume emporschwangen.

Auch bei einfacheren Wohnhäusern – vom 
Bauernhaus auf dem Land oder Bürgerhaus 
in der Stadt, über Villen bis hin zum Miets-
haus – fungieren Treppen in nahezu jeder 
Epoche und Stilrichtung neben ihrer Funktion 
als Vertikalerschließung auch als repräsentati-
ves, oft sogar architekturprägendes Element. 

Doch wo liegen die Ursachen hierfür? Wel-
che besondere Faszination löst das Bauteil 
Treppe aus, dass bis heute oft selbst bei an-
sonsten sehr kostengünstig und bescheiden 
gebauten Wohnhäusern in die Treppe und 
den zugehörigen Raum erstaunlich viel inves-
tiert wird?

Von alters her sind Treppen Symbol für 
Würde und Reichtum, oft auch für Macht: 
Schon antike Tempel und Herrscherpaläste 
mussten über monumentale Freitreppen er-
klommen werden. Der Herrscher oder die 
Gottheit weit oben, der Besucher unten zu 
seinen Füßen, der Aufstieg über die Treppe 

als fast schon unterwürfiger Bittgang – wie 
ließe sich der Kontrast zwischen Macht auf 
der einen und Machtlosigkeit beziehungswei-
se Untertänigkeit auf der anderen Seite archi-
tektonisch besser umsetzen? Als Zeichen 
des Respekts konnte der Herrscher seinem 
Gast einige Stufen entgegenkommen, ohne 
hierdurch die Position des Höherstehenden – 
metaphorisch wie physisch – zu verlieren. 
Diese Symbolik blieb als Element staatstra-
gender Architektur in immer wieder nur leicht 
den aktuellen Moden angepasster Form über 
die Jahrtausende bei nahezu sämtlichen feu-
dalen und diktatorischen Staatsformen aktu-
ell, um auch darüber hinaus vom Geldadel bis 
in die heutige Zeit immer wieder aufgegriffen 
zu werden. 

So ist es nicht verwunderlich, dass die 
Treppe als funktionales Statussymbol gesell-
schaftlich tief verwurzelt ist und sie diese 
Funktion zumindest rudimentär und wohl 
meist unbewusst bis heute auch in manch 
schlichtem Wohnhaus übernimmt. 

Anders als bei Ein- und Zweifamilienhäu-
sern ist dies allerdings bei den meisten Mehr-
familienhäusern, wo die Treppe im Zuge im-
mer weitergehender Ökonomisierung und 
durch immer weitere Verbreitung des Auf-
zugs in den letzten hundert Jahren tatsächlich 
zu einem rein funktionalen Erschließungsbau-
teil in Fortführung der Flure verkam.

Bei modernen, häufig sehr offenen Grund-
rissen sprechen aus architektonischer Sicht 
insbesondere zwei Umstände für eine hoch-
wertige Gestaltung der Treppe: Fiele sie ge-
genüber den Wohnräumen gestalterisch ab, 
würde das offene Ineinanderfließen der ein-
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zelnen Bereiche hier unterbrochen. Des Wei-
teren ist die Treppe bei vielen derartigen Ent-
würfen zwangsläufig von etlichen Stellen des 
Hausinneren aus sichtbar und aufgrund ihrer 
charakteristisch abgestuften, das gesamte 
Gebäude vertikal durchziehenden Form be-
sonders augenfällig. Ihr Erscheinungsbild 
prägt somit den Innenraum wesentlich und 
trägt erheblich zu seiner Atmosphäre bei. 

Und noch ein ganz anderer Punkt spricht 
dafür, der Gestaltung einer Wohnhaustreppe 
besondere Aufmerksamkeit zukommen zu 
lassen: Sie ist meist das einzig wirklich drei
dimensionale Bauteil eines Hauses, das noch 
dazu schon per se eine gewisse skulpturale 
Wirkung hat – weshalb sollte man diese nicht 
nutzen und ins Ästhetisch-Prägende oder gar 
Künstlerische übersteigern?

Ob also nun als »unbewusstes Status
symbol«, als skulpturales Kunstwerk oder 
schlichtweg zur ästhetischen Durchgängig-
keit zwischen den Geschossen: es gibt viele 
Gründe, der Treppengestaltung besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen!

Typologie 
Es gibt verschiedene Kriterien, nach denen 
Treppen charakterisiert und typisiert werden. 
Zu den wichtigsten zählt die Anzahl der Trep-
penläufe. Als einläufig bezeichnet man eine 
Treppe, die zwischen zwei Geschossen nicht 
von einem oder mehreren Podesten unter-
brochen wird. Findet sich jedoch ein Podest 
als Treppenantritt oder -austritt, handelt es 
sich dennoch um eine einläufige Treppe. 

Bei mehrläufigen Treppen wird danach un-
terschieden, ob sie gerade durchlaufen, ein 

Podest also lediglich eine Stufe von besonde-
rer Tiefe darstellt, oder ob ein Podest zugleich 
dem Richtungswechsel dient. So werden bei-
spielsweise in Wohnhäusern aus Platzgrün-
den gern gegenläufige Podesttreppen vorge-
sehen, bei denen über ein Podest auf etwa 
halber Höhe ein Richtungswechsel um 180 
Grad beschrieben wird. Das Podest, dessen 
Tiefe typischerweise der Treppenlaufbreite 
und dessen Breite der doppelten Treppenlauf-
breite entspricht, wird hier als Halbpodest 
bezeichnet. 

Dient ein Podest einem Richtungswechsel 
um 90 Grad und übernimmt in Tiefe wie Brei-
te die Treppenlaufmaße, spricht man von ei-
nem Viertelpodest, die gesamte Konstruktion 
bezeichnet man als Winkeltreppe. 

Gerade bei modernen Entwürfen beson-
ders beliebt sind gerade durchgängige Trep-
pen, meistens einläufig ausgeführt. Werden 
sie jedoch von einem Podest unterbrochen, 
spricht man von einer zweiläufigen Treppe mit 
Zwischenpodest. 

Diskrepanzen zwischen Fachterminologie 
und umgangssprachlichem Gebrauch gibt es 
insbesondere bei dem Begriff der Wende-
lung. Während dieser im allgemeinen Sprach-
gebrauch häufig mit einer Wendeltreppe  
assoziiert wird, kennzeichnet der Begriff »ge-
wendelt« zunächst alle Treppen, die nicht 
durchgängig gradläufig sind, bei denen also 
zumindest ein Teil der Stufen nicht über die 
gesamte Laufbreite hinweg über eine durch-
gängige Auftrittstiefe verfügt, sondern sich 
zum Treppenauge hin verjüngt und zur Trep-
penaußenkante hin über das mittlere Auf-
trittsmaß hinweg aufweitet. 
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Mithilfe von Wendelungen werden Rich-
tungsänderungen ohne Podest vorgenom-
men. Typisch sind auch hier Drehungen um 90 
oder 180 Grad, man spricht von viertel- oder 
halbgewendelt. Findet sich die Wendelung im 
Treppenverlauf, handelt es sich um einen ge-
wendelten Treppenlauf, findet sie sich zu Be-
ginn oder am Austritt, spricht man von gewen-
delten An- und Austritten. 

Beschreibt die Gesamtwendelung einer 
Treppe mehr als 180 Grad, handelt es sich um 
eine Wendeltreppe, gleich ob sie ausschließ-
lich gewendelte Stufen oder auch gradläufige 
Partien enthält. Laufen alle Stufen und Podes-
te an einer gemeinsamen Mittelstütze zusam-
men und verjüngen sich auf eine Auftrittsbrei-
te nahe Null, bezeichnet man die Treppe als 
Spindeltreppe.

Tragkonstruktionen
Die klassischste Konstruktionsweise bei In-
nentreppen ist die Wangentreppe. Hierbei 
werden die Stufen zwischen beidseitig verlau-
fende Tragelemente – meist handelt es sich 
hierbei um Brettbalken – eingespannt oder auf 
diese über seitliche Auflager aufgelegt. Die 
Wangen können frei tragend ausgeführt sein, 
also oben und unten aufliegen oder ihrerseits 
an seitlichen Begrenzungswänden oder ande-
ren Bauteilen befestigt sein. Ihre Oberseite 
verläuft meist als gerade, parallel zur Treppen-
steigung verlaufende Kante.

Besonders kostengünstig sind meist Holm-
treppen, auch Balkentreppen genannt. Hierbei 
werden die Stufen auf einem oder zwei unter-
seitig verlaufenden Tragbalken aufgelagert. 

In der modernen Architektur besonders be-
liebt sind frei tragende Treppen, bei denen die 
gesamte Treppe ohne Einsatz von Treppen-
wangen lediglich oben und unten aufliegt oder 
eingespannt ist. Frei tragende Treppen können 
beispielsweise als Faltwerkkonstruktion aus-
geführt werden oder auch als Betonfertigteil-
treppen, bei denen die gesamte Treppe als ein 
zusammenhängendes Betonbauteil in das  
Gebäude eingesetzt wird. Unter der Vielzahl 
weiterer, meist statisch aufwendiger, dadurch 
jedoch ästhetisch faszinierender Konstrukti

onen erfreuen sich derzeit insbesondere 
Kragstufentreppen großer Beliebtheit. Hier-
bei werden die einzelnen Treppenstufen in die 
seitliche Begrenzungswand einseitig einge-
spannt oder auf später nicht mehr sichtbare 
Kragarme einer in die Wand montierten Hilfs-
konstruktion aus Stahl aufgesetzt.

Materialien
Das wichtigste Bauteil einer Treppe neben 
der Tragkonstruktion sind selbstverständlich 
die Treppenstufen – sofern diese nicht bereits 
Bestandteil der Tragkonstruktion sind. Bei der 
Stufe selbst differenziert man zwischen ih-
rem horizontalen Teil – der Trittstufe – sowie 
der Setzstufe, die die Lücke zwischen zwei 
Trittstufen schließt. Durch Verzicht auf Setz-
stufen wird häufig ein besonders leichtes Er-
scheinungsbild erzielt. 

Größtmögliche Leichtigkeit in optischer 
Hinsicht ist bei modernen Entwürfen oft auch 
das Ziel bei der Gestaltung des Treppengelän-
ders. Wurde und wird dieses bei klassischen 
Treppen häufig reich verziert oder gar orna-
mental übersteigert, verzichtet man heute in 
manchen Fällen sogar komplett darauf. Bau-
ordnungsrechtlich möglich ist dies ausschließ-
lich bei Einfamilienhäusern, ebenso die Vari-
ante, lediglich einen filigranen Handlauf ohne 
Brüstung oder sonstige Absturzsicherung zu 
montieren. 

Mit der Konstruktion eng verbunden sind 
die gewählten Materialien. Die Tragkonstruk
tion von Treppen in Wohnhäusern besteht 
meist aus Holz, Beton oder Stahl. Theoretisch 
möglich und gelegentlich praktiziert sind Trag-
konstruktionen aus Glas, die zu einer optisch 
äußerst leichten Treppe führen. Häufiger je-
doch wird Glas für die Treppenbrüstung ver-
wendet, bei der ansonsten die erstgenannten 
drei Materialien ebenfalls zum Einsatz kom-
men.

In optischer wie funktionaler Hinsicht be-
sonders relevant ist die Materialwahl bei den 
Stufen. Beliebt und vielfältig einsetzbar sind 
Holzbeläge. Ob als Bestandteil einer komplet-
ten Holztreppe, auf eine Stahl- oder Beton
unterkonstruktion aufgesetzt, ob entwurflich 
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klassisch oder modern: Holzstufen sind so-
wohl konstruktiv wie stilistisch fast immer 
möglich. Bei Treppen noch wichtiger als bei 
Holzfußböden ist die Verschleißfestigkeit der 
Oberfläche. Massivholz sollte daher gegen-
über Furnierböden eindeutig der Vorzug gege-
ben werden, und auch die Verwendung von 
Treppenlack, selbst wenn die Böden im Haus 
ansonsten geölt oder gewachst sind, sollte 
angedacht werden.

Bei Betontreppen wird gern ein Belag aus 
keramischen Fliesen oder Natursteinplatten 
gewählt. Um die Folgekosten hier gering zu 
halten, sollte einerseits auf hohe Material-
qualität geachtet werden, andererseits auf 
ein dezentes »zeitloses« Design. Gut geeig-
net sind beispielsweise Feinsteinzeugfliesen 
mit homogener, gedeckter Farbgebung. Be-
tontreppen können jedoch auch – entspre-
chende Berücksichtigung bei Planung und 
Produktion vorausgesetzt – nur mit einer  
Beschichtung versehen werden. Ebenso ist 
jeder andere Bodenbelag denkbar, wobei auf-
grund der besonderen Beanspruchung, ins
besondere im Kantenbereich, manche Mate-
rialien, die sich in der Fläche durchaus als 
Bodenbelag bewährt haben, bei Treppen 
möglichst außen vor bleiben sollten. Unter 
anderem betrifft dies Teppichbeläge, die je-
doch akustische Vorteile haben können.

Steigungsmaße
Entscheidend für Komfort und Sicherheit 
beim Begehen von Treppen sind die Tiefe des 
Auftritts und die Höhe der Steigung der ein-
zelnen Stufen sowie insbesondere deren  
Verhältnis zueinander. Hierzu entwickelte 
François Blondel bereits im 17.  Jahrhundert 
drei Regeln, die bis heute gültig sind. Die 
Schrittmaßregel legt fest, dass die Addition 
aus dem Maß zweier Steigungen und der Tie-
fe eines Auftritts einen Wert zwischen 60 und 
66 Zentimeter ergeben soll:

60 ≤ 2 S + A ≤ 66

Nach der Sicherheitsregel soll der Wert für 
die Addition einer Steigung und eines Auf-
tritts zwischen 45 und 47 Zentimeter liegen, 

wobei die Tiefe des Auftritts zwischen 26 und 
32 Zentimeter und die Höhe einer Steigung 
zwischen 14 und 20 Zentimeter betragen soll:

45 ≤ A + S ≤ 47. 

Während die Sicherheitsregel insbesondere 
bei öffentlichen Bauten von Bedeutung ist, 
steht bei Wohnhäusern die Bequemlichkeits-
regel häufig im Vordergrund. Hier zufolge soll 
der Wert für Auftritt minus Steigungshöhe in 
etwa 12 Zentimeter betragen. 

A − S ~ 12

Die Einhaltung aller drei Regeln ist lediglich bei 
einem Steigungsverhältnis von 17/29 möglich. 
Heute bei Wohnhäusern verwendete Treppen 
verfügen über eine Steigung zwischen 24 und 
45 Grad. Baurechtliche Regelungen finden 
sich in den Bauordnungen sowie in Deutsch-
land in DIN 18065.

Innenraumanordnung
Aufgrund der Vielzahl zu berücksichtigender 
Kriterien fällt es schwer, Treppen in Gruppen 
zu unterteilen. Architektonisch von entschei-
dender Bedeutung ist ihre Lage im Raum und 
zum Raum: verläuft eine Treppe geschlossen 
zwischen Wänden und öffnet sich lediglich bei 
Antritt und Austritt? Steht sie einseitig frei, er-
möglicht so Blickbeziehungen von der Treppe 
und auf die Treppe und hat Einfluss auf die In-
nenarchitektur mindestens eines Raums? 
Oder steht sie gar völlig frei im Raum, als 
Skulptur oder Raumteiler?

Da dieses Buch in erster Linie Anregungen 
zur Gestaltung von Treppen im architektoni-
schen Gesamtkonzept geben soll, wurden die 
vorgestellten Projekte nach ebendieser Unter-
teilung sortiert. Auch hier war nicht immer 
eine ganz eindeutige Zuordnung möglich, zu 
vielschichtig ist manch individueller Treppen-
entwurf. Im Zweifelsfall wurde daher die Ent-
scheidung der Eingruppierung auf die vor-
dringlich wahrgenommene Korrespondenz 
mit dem Innenraum abgestellt.
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Von der Sambatreppe bis zum Designobjekt
 
Treppen sind mehr als die Verbindung zweier Ebenen. Mit ihren Materialien und ihrer
Konstruktion prägen sie das Innere eines Hauses entscheidend mit. Insbesondere bei moderner
Architektur oft zentral angeordnet, können Treppen zur Skulptur werden – oder zum praktischen
innenarchitektonischen Bestandteil, wenn sie als dekorativer Raumteiler oder Möbel zum
Aufbewahren von Utensilien dienen. Das Buch zeigt 77 Treppen aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz. Die Bandbreite reicht von der bewusst schlicht gehaltenen Stiege bis zum
multifunktionalen Treppenmöbel, von der Raumspartreppe bis zum imposanten, scheinbar
schwebenden Designobjekt.
 


